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— Von einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 

ſammlung von Mitgliedern der Korporation der 
Berliner Kaufmannſchaft und von Beſuchern der 
Berliner Fonds⸗ und Produktenbörſe iſt beſchloſſen 
worden, folgende Petition wegen Abänderung des 
Geſetzes betreffend die Erhebung der Reichsſtempel⸗ 
Abgaben an den Reichstag zu richten: „Die 
heutige Verſammlung ſpricht ihre Ueberzeugung 
bezüglich des neuen 
Reichsſtempelabgaben dahin aus: 1. So gern der 
Handelsſtand bereit iſt, an den vermehrten Laſten, 
welche die Wehrfähigkeit des Reiches verlangt, 
feinen vollen Antheil zu tragen, ſo muß er doch 
gegen die Erhöhung { telt 
nehmen, welche den nach ſeiner Anſicht unrichtigen 
Grundſatz verfolgt, daß nicht das Einkommen, 
ſondern ſchon der Verſuch ein ſolches zu ſchaffen, 
ohne Rückſicht auf den Erfolg getroffen wird. 
2. Die geplante Erhöhung der Umſatzſteuer und 


Deutſchland. 


Berlin, 24. November. Ueber die parlamen⸗ 
tariſchenAusſichten der Verträge mitftumänien, Ser⸗ 
bien und Spanien ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 

Die Ausſichten der Handelsverträge nehmen 
ſich, wie die geſtrigen Unterhaltungen im Reichs⸗ 
tag ergaben, recht trübe aus. Es kann als ſicher 
angenommen werden, daß die Konſervativen ins⸗ 
geſammt und die Reichspartei in der großen 
Mehrzahl, ferner die Antiſemiten, wahrſcheinlich 
auch die Polen, etwa die Hälfte. des Zentrums 
und eine Gruppe unter den Nationalliberalen zu 
den Gegnern der Verträge, insbeſondere des rumä⸗ 
niſchen, gehören. Auch die wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung hat ſich, wie man hört, in ihrer Be⸗ 
rathung überwiegend gegen die Verträge ausge⸗ 
ſprochen. Damit wären die Ausſichten auf das 
Zuſtandekommen der Verträge, wenigſtens ſoweit 
der mit Rumänien in Betracht kommt, ſehr 
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chsfonds. ſteuergeſetzes, faßte nach einem Vortrage des Mit- 
Sein Beſtand iſt ſo günſtig, daß nicht nur die gliedes der hieſigen Handelskammer, A. H. C. 
wenn der König den Rückweg ſtatt über Freiburg⸗ beſſere Unterſtützung der Juvaliden aus den Mirow, der den Geſetzentwurf einer vernichtenden 
Baſel über Straßburg⸗Baſel nehmen wolle. Der Kriegen vor 1870, ſondern auch ſeine Inanſpruch⸗ Kritik unterzog; wie einem Referate des 

König wies den Gedanken nicht von der Hand, nahme zur Erhöhung der Betriehsſonds des Reichs Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr, der vor allem 
ſprach mit dem Kaiſer darüber, der die Idee mit in Ausſicht genommen werden kann. Die Zinſen auf die ſozialen Gefahren des beabſichtigten Ge⸗ 
Freuden ergriff, und ſo kam es, daß im Laufe des dieſes Fonds konnten nach dem gegenwärtigen ſetzes hinwies, einſtimmig verſchiedene Reſolutionen, 
Nachmittags ſowohl von Seiten des komman⸗ Kapitalſtande für 1894—95 noch auf 18 061.000 in welchen der Geſetzentwurf als in unvereinbarem 
direnden Generals wie des Oberhofmarſchallamts Mark veranſchlagt werden. Der einzige der Reichs⸗ Widerſpruch ſtehend, mit den von der Regierung 
Telegramme in Straßburg eintrafen, welche die fonds, welcher bisher keine Verminderung erfahren bei Einbringung der Militärvorlage gemachten 
Ankunft des Kaiſers und des Königs für den 26. hat, iſt der Kriegsſchatz. Sein Beſtand beläuft] Verſprechungen, als in ſozialer Beziehung zu 
Mai ankündigten und darauf bezügliche Anord⸗ ſich auf 120 Millionen, die bekanntlich nur zur ernſteſtem Bedenken Anlaß gebend, als den Grund⸗ 
nungen enthielten. Die Ankündigungen waren ſo Ausgabe für Zwecke der Mobilmachung verwendet ſätzen geſunder Volkswirthſchaft direkt zuwider⸗ 
ie: daß bereits Pe folgenden Morgen in werden dürfen. W a den ein i it 
Straßburg mit den Vorbereitungen, dem Auf- Sr Ri ; far : die nöthige Freiheit von Handel und Gewerbe ni 
pflanzen von Flaggenmaſten ſeitens der Eiſen⸗ dem e e e 0 im Einklang ſtehend und die Volksmoral in ge⸗ 
bahn⸗ und der Stadtverwaltung u. ſ. w. begonnen wärtig bei der ſtädtiſchen Feuerwehr angeftellten fährlichſter Weiſe zu ſchädigen drohend — be 


wurde. Erſt im Laufe des ſpäten Nachmittags : RN ö zeichnet würde. 
wurde Fürſt Bismarck von dieſer Abſicht unter⸗ 4 . ade ilHorae 8 e Die Verſammlung hielt es daher für un⸗ 


würde, dem Könige ſein Armeekorps vorführen zu Anfang der ſiebziger Jahre gebildeten Rei 
können; es würde ſich dies leicht ausführen laſſen, 


Geſetzentwurfſs über die 


einer Steuer Stellung 


des Werthſtempels macht einen erheblichen Theil 
der bisherigen geſchäftlichen Transaktionen un⸗ 
möglich; die im Laufe der Jahre mit größter 
Sorgfalt geſchaffene Organiſation des Geſchäftes 
wird erſchüttert und die Leiſtungsfähigkeit des⸗ 
ſelben für die wichtigen Funktionen im Wirth⸗ 
ſchaftsleben wird vermindert. 3. Der wirthſchaft⸗ 
lich nothwendige Arbitrageverkehr mit den fremden 
Börſen, welcher die Zahlungsregulirung für den 
internationalen Güteraustauſch vermittelt, wird 
für viele unentbehrliche Beziehungen unmöglich 
gemacht. Die verminderte Bedeutung des ein⸗ 
heimiſchen Marktes für internationale Werth⸗ 
papiere wird zur Folge haben, daß im Falle 
größerer Zahlungsverpflichtungen oder Kreditbe⸗ 
dürfniſſe, namentlich im Falle von Mißernten oder 
Kriegsgefahren, die Ausgleichung, nicht wie bisher 
durch Abſtoßung von fremden Werthen ſtattfindet, 
wir vielmehr gezwungen ſein werden, dieſe Aus⸗ 
gleichung durch klingende Münze zu erledigen und 
dadurch die feſte Grundlage unſerer Umlaufs⸗ 
mittel zum größten Nachtheil des ganzen Landes 
in Gefahr zu bringen. 4. Die Reichsregierung 
hat dem Vernehmen nach in den Motiven dieſes 
Geſetzes ſelbſt ausgeſprochen, daß ſie hohen Werth 
darauf legt, „daß die deutſchen Börſen ihre be⸗ 
herrſchende Stelle im Kapitalsvermittelungsver⸗ 
kehr des Weltmarktes nicht verlieren“, wir ſind 
aber feſt überzeugt, daß durch die geplante Er⸗ 
höhung des Werthſtempels und der Umſatzſteuer 
die Bedeutung der deutſchen Börſen und ihre 
Aktionsfähigkeit derartig geſchwächt werden, daß 
ſie insbeſondere auch nicht mehr im Stande ſein 


richtet, — ich laſſe dahingeſtellt, ob von deutſcher g 8 5 in denkbar, daß der Reichstag dem Geſetzentwurf 
oder von italieniſcher Seite, halte aber das letztere, dene Ja lachen lid — 9 —— ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen 
und namentlich eine Intervention Crispi's für Der Magiſtrat glaubte, hierauf nicht eingehen zu werde und beauftragte ihren Vorſtand, von dieſem 
wahrſcheinlich. Er begab ſich noch Abends in das dürfen, da er von einer ſolchen Maßregel eine ihren Beſchluſſe den Mitgliedern des Reichstages 
Schloß und bewirkte in einer Unterredung mit erhebliche Schmälerung in den Leiſtungen der als Kenntniß zu geben. 


dem Kaiſer die Rücknahme der nach Straßburg 101 znigs deuerwehr 

dend ginn Header n kauen ee nach aus dene Seiden are | „ Oeberrelch unsere 

tionen. Fürſt Bismarck iſt ebenſo wie Herr werlern gebildet iſt, erwartete, und erſuchte, als Wien, 23. November. Wie die „Politiſche 

Crispi von den betreffenden Nachrichten vollſtändig ſie abſchlägigen Beſcheid erhielt, die Regierung Korreſpondenz“ aus Graz meldet, ſoll die Ueber⸗ 

überraſcht worden, gab aber bei der Kenntniß⸗ ihr heit ſtens einen Theil dir bisherigen Mann- führung der Leiche des Grafen Hartenau in aller 

nahme ſofort der Anſicht Ausdruck, daß man ſchaften An belaſſen, weil ſonſt die öffentliche Stille am Jahrestage der Schlacht von Pirot er⸗ 

deutſcherſeits mit dieſem Beſuch in Straßburg Sicherheit der Stadt gefährdet ſe. Die Regie⸗ folgen. Die Einholung der ſterblichen Reſte des 

und einer Parade vor dem König von Italien da⸗ rung verharrte jeboch bei ihrem Verlangen, deſſen erſten Herrſchers von Bulgarien werde mit ge⸗ 

52 55 75 oh 190 8 un angleich die ſchleunige Erfüllung fie mit der Motivirung Ehren 17715 felt dei in Belgrad werde eine 

Stellung des Königs, ſowo rankreich als auch] n j f Pi Ehrenwache aufgeſtellt fein, 
89, 0 wünſchte, daß daſſelbe von ihr auf Grund höherer Pest, 28. ene. Unterhaus Im Ver⸗ 5 


der ſranzöſiſchen Partei in Italien gegenüber, | 9 ; 
ohne jeden Vortheil für Deutſchland verſchlechtern Auordnung gestellt ſei. 975 5 „ 
ri iniſteri 


werde. Der Kaiſer pflichtete dann dieſer An⸗ j 9 

ſicht bei. Graf Cſaky, er erlenne die Nothwendigkeit einer 
* Ein der hieſigen braſilianiſchen Geſandt⸗ e en ber ey 151 71 5 a 1 55 
aft zugegangenes amtli Telegramm von jedoch hinzu, die Frage ſei nicht akut, da no 

ſch Borde 75 u dringendere zu löſen ſeien. Hinſichtlich der Kon⸗ 


eſtern Vormittag 8 Uhr lautet: „Die Feſtung von . l 
ae gd „rote Seſtung grua⸗Frage und der Frage der Kirchenautonomie, 


S. Joao hat vorgeſtern den Moniteur „Javary“, ! 7 1 a 
welcher ſich in 925 Gewalt der Inſurgenten be⸗ jagte der Miniſter, müſſe die Stellungnahme des 1 
sand, beſchoſſen und am Nachmittage deſſelben Epiſtopats abgewartet werden. Schließlich er⸗ 2 
Tages auf der Rhede von Rio in den Grund klärte der Miniſter unter dem lebhaften Beifall ! 
gebohrt.“ des Hauſes, er wolle keine Konfeſſion verletzen, 

aber auch keiner einzigen Konfeſſion die Intereſſen 

des ungariſchen Staates ausliefern. s 


Frankreich. 


Paris, 23. November. Die Kammer iſt 
ſtark beſucht, es herrſcht lebhafte Bewegung. In 
Fortſetzung der Debatte der Interpellation tadelt 
Lockroy die miniſterielle Erklärung, welche die vom 
Lande verlangten Reformen nicht enthalte, und 
wirft dem n Peytral vor, das Ein⸗ 
kommenſteuerprojekt, über welches die Erklärung 


zweifelhaft. Es könnten ſich daraus möglicher⸗ 
weiſe bedeutſame kritiſche Wendungen entwickeln. 


— Ueber die an der Reitſchule in Hannover 
gegen das Spielen gehandhabte Disziplin wird 
dem „Reichsboten“ geſchrieben: 

Thatſächlich iſt ſeitens der Leitung des Reit⸗ 
inſtituts etwas geſchehen, was ſich außerordentlich 
bewährt hat. Chef der Reitſchule war damals, 
1891, General v. Kroſigt. Wiederholt hat der⸗ 

ſelbe den Erlaß des Kaiſers vom März 1890 vır- 
leſen und wohlwollende kameradſchaftliche, wenn 
auch ſtrenge Ermahnungen, vom Spiele zu laſſen, 
daran knüpfend, beſonders betont, daß der Kaiſer 
befohlen hätte, daß ihm jeder einzelne Spielfall ge⸗ 
meldet werden müſſe. Er (Kroſigk) würde des⸗ 
halb jeden gemeldeten, zum Inſtitut kommandirten 
Spieler rückſichtslos zum Regiment zurückſenden. 
Als trotzdem wieder geſpielt wurde, ſandte General 
v. Kroſigk die ſechs Spieler ſofort zum Regiment 
zurück. Darunter befanden ſich Georg v. Schier⸗ 
ſtädt, v. Elbe, Graf Weſtarp und ſpäter von 
Jagow, die alſo ſchon ſämmtlich hart beſtraft 
ſind. Außerdem hatte das wiederholte Spielen 
zur Folge, daß General v. Kroſigk das Offizier⸗ 
korps der Reitſchule aufforderte, ihm geeignele 
Vorſchläge zu machen, welche ihm die Gewißheit 
gewähren könnten, daß fernerhin an ſeinem 
Inſtitut nicht mehr geſpielt würde, da er ſonſt, 
die Unſchuldigen mitbeſtrafend, jede Annehmlichkeit 

0 und jeden Urlaub aufs äußerſte beſchränken 
würde. Das Difizierforps verpflichtete ſich dar⸗ 
aufhin einzeln mit dem Ehrenwort, daß Jeder, 
falls er geſpielt habe, ſich ſofort dem Direktor der 
Reitſchule melden würde. Excellenz Kroſigk war 
mit dieſer Erklärung durchaus zufrieden und iſt 
von den damals kommandirten Offizieren nicht 
mehr geſpielt worden. 


Als die verbündeten Regierungen den 
Entwurf der letzten Gewerbeorduungsnovelle dem 
Reichstage vorlegten, befanden ſich in demſelben 
bezüglich des Fortbildungsſchulweſens nur zwei 
Aenderungen. Die eine bezog ſich auf die Ein⸗ 
führung des Unterrichts in den weiblichen Hand⸗ 
und Hausarbeiten in das Geſetz, die andere auf 


Shi 


2 1 1 Nachmittags, der Handel mit Fleiſch⸗ 
am paſſenden Schiffsmaterial zu dieſem Zweck waaren während der Zeit von 5—10 Uhr Bor 
der Handel mit Kolonialwaaren, mit 


ſich ausſchweige, aufgegeben zu haben. Der Fi⸗ 8 
nanzminiſter erwiderte, dies ſei ein Irrthum. 135 
Lockroy ſchließt feine Rede mit der Erklärung, er = 
jet weder Kollektiviſt noch ein Kind des Vaterlan⸗ 
des. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Barthow 
(gemäßigter Republikaner) bekämpft die ſozialiſti⸗ 
ſchen Theorien, erklärt aber, ſeine Partei werde 


N die Sicherung eines regelmäßigen Beſuchs der 
eee durch Ortsſtatut. Der 
Reichstag fügte dieſen Neuerungen zwei weitere 
hinzu. Die eine nahm die Beſucher der Innungs⸗ 
oder anderen Fachſchulen von der Verpflichtung 
zum Beſuch der Fortbildungsſchulen aus, die 
andere verbot den Unterricht an Sonntagen in⸗ 
ſoweit, als die Schüler dadurch behindert würden, 
den Hauptgottesdienſt oder einen mit Genehmi⸗ 
gung der kirchlichen Behörden für ſie eingerichte⸗ 
ten Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu beſuchen. 
Die Vorſchriften der letzten Gewerbeordnungs⸗ 
novelle über den Fortbildungsunterricht ſind ſchon 
eit dem 1. Oktober 1891 in Kraft. Klagen über 
die Neuerungen traten zunächſt nicht in die 
Oeffentlichkeit. Wenn dies auch bezüglich der 
letzten der aufgeführten Beſtimmungen der Fall 
geweſen iſt, ſo hat dies lediglich daran gelegen, 
daß im Geſetze auch eine Vorſchrift getroffen iſt, 
wonach die Zentralbehörden Ausnahmen bis zum 
1. Oktober 1894 geſtatten dürfen. Nunmehr 
jedoch. wo uns nicht meyr ein volles Jahr von 
dem Termin trennt, zu welchem die Vorſchrift 
über die Behinderung des Fortbildungsunter⸗ 
richts an den Sonntagvormittagen voll in Gel⸗ 
tung treten wird, beginnt es ſich in den an 
dieſem Unterricht intereſſirten Kreiſen zu regen. 
Und mit vollem Recht. Es läßt ſich nicht leug⸗ 
neu, daß der Fachſchulunterrricht gerade durch die 
Benutzung des Sonntagvormittags erſt zu ſeiner 
jetzigen Entfaltung gelangen konnte. Es liegt 
doch auf der Hand, daß der Abendunterricht fuͤr 
junge Leute, welche des Tags über durch förper- 
liche Arbeit angeſtrengt find, nicht ſo fruchtbrin⸗ 
gend ſein kann, wie der Unterricht zu einer Zeit, 
Mn die körperlichen und 
ind. 


Mit der Entſendung eines der beiden oben 
geuannten Schiffe werden ſich alsdann ſämmtliche 
neuen Kreuzer IV. Klaſſe auf auswärtigen Sta⸗ 
tionen befinden. 


22. wohl Alle ſelbſt 


w Kir durch ſie in der Erfüllung J 
Der Bedarf unſerer überſeeiſchen Kolonien] beirren laſſen werden.“ 1 
an flachgebenden Fahrzeugen kleineren Umfanges, 
Barkaſſen u. dgl. bat unſerer Schiffsbauinduſtrie 
zahlreiche und noch immer ſich mehrende Be⸗ 
lellungen auf Fahrzeuge ſolcher Typen zugeführt. 
Dadurch iſt die Aufmerkſamkeit auch des 


landes auf die Leiſtungsfähigkeit der deutſchenf der Herr Major v. Seel Glau 
worden, und vergeht jetzt kaum eine Woche, 


ſchen Redakteuren geleitet, na, und was Sie 
von den Juden zu halten haben, werden Sie 
am beſten wiſſen! 
Artikel werden nur geſchrieben, um mit ihnen 
Geld zu verdienen, ich erwarte aber, daß Sie 


Schiffsbauinduſtrie in dieſem Genre hingelenkt Im Uebrigen aber dürfte es doch wohl auch dem 


dahin wirken, berechtigte Forderungen des Volkes 
und praktiſche Reformen zur Reiſe kommen zu 
laſſen. (Proteftrufe bei den Sozialiſten; Beifall 
auf der Linken.) Chantemps ſprach zu Gunſten 
des Zuſammengehens aller Republikaner, um die 
erſehnten Reformen ins Werk zu ſetzen und den 
jozinlen Frieden herbeizuführen. Deſchanel (ge⸗ 
mäßigter Republikaner) weiſt auf die Nothwendig ⸗ 
keit einer Beſtändigkeit des Miniſteriums hin und 
hebt hervor, es ſei unmöglich, unter den Radikalen 
und unter den Sozialiſten regierungsfähige Ele⸗ 
mente zu finden. (Fortſetzung Sonnabente) 


Italien. 


Rom, 21. November. Einen neuen Beweis 
für die gewaltigen Schwierigkeiten, mit denen in 
Italien jede, auch die unbedeutendſte und vernünf⸗ 
tigſte Verwaltungsreform zu kämpfen hat, wenn 
ſie bureaukratiſche Intereſſen oder nur Vorrechte 
einzelner Beamtenklaſſen bedroht, liefert der geſtern 
ausgebrochene Ausſtand der Telegraphenbeamten. 


durch die Leiſtung thatkräftiger Börſen möglich.] ant blieb Pawelcz nur 2½ Jahre, am 30. Ja⸗ Berliner Zeitungen darf man nicht über] Der Poſt⸗ und Telegraphenminiſter Finocchiaro⸗ 
7. Wir hegen hiernach die feſte Ueberzeugung, daß Mar 1868 wurde er zum Lieutenant zur See den Weg trauen, denn dieſe Berlimer] Aprile hat bet Gelegenheit der Haushalts⸗Auſſtel ⸗ 
in Folge der Verringerung des Geſchäſtsverkehrs und am 27. Februar 1872 bereits zum Kapitän⸗ Zeitungen werden faſt durchweg von jüdi⸗ lung die bisher getrennten Gehalts⸗ und Beför⸗ 


derungstabellen der Poft- und der Telegraphen⸗ 
beamten mit einander verſchmolzen. Hierdurch 
wird den Telegraphenbeamten die Erreichung eines 
größeren Höchſtgehaltes ermöglicht, ihr Aufrücken 
aber verlangjamt, und dies hat die Beamten der 
hauptſtädtiſchen Drahtämter veranlaßt, unmittelbar 
vor dem Inkrafttreten der neuen Ordnung, die 
durch Annahme des Haushalts ſchon vor Monaten 
Staatsgeſetz geworden iſt, ſtürmiſche Einſprache 
zu erheben. Obwohl der Miniſter einer Ab⸗ 
ordnung vorgeſtern die Einreichung einer Denk⸗ 
ſchrift angerathen und deren wohlwollende Prüfung 
zugeſagt hat, iſt in einer von 150 bis 200 
Beamten beſuchten 


Dieſe 


rer Pflicht ſich nicht 


— Die Erträge der dem Reichstage vorge⸗ 
ſchlagenen neuen Steuern werden in den Geſetz⸗ 
eutwürfen veranſchlagt wie folgt: 

Tabakſteuer mehr als bisher 45 000 000 Mark. 
Weinſteuer a. Naturwein 12738730 + 


daß ſolche in Hamburg oder an anderen deutſchen eigentlich kennen müßte, recht ſeltſam erſcheinen, alten Zuſtände nicht kurzer 
Plätzen verfertigten kleinen Fahrzeuge von 

deutſchen Nordſeehäfen aus nach 
Plätzen befördert werden. 


5 l den Sonntagvormittags⸗ b. ; 15 10 Von den aus der franzöſiſchen Kriegsent⸗ von Unteroffizieren zur Folge hatten und daß dieſe] Vorgeſetzten wie das Publikum überraſchende Be⸗ 
Unterricht dieſen Schulen ſeweit als möglich zu Stempelſteuer 1 rn ſchädigung gebildeten Ber dend in aach „Lügen“ verſchiedene allerhöchſte Perſonen zu Er⸗ſſchluß zur Ausführung, zur gleichen Minute die 
erhalten. Auch die verbündeten Regierungen a. für Aktien ꝛc. 4400000 „ ſallzulanger Zeit wieder einer aufgebraucht fein. laſſen gegen die Soldatenmißhandlungen veranlafjen | Arbeit an allen Apparaten einzuſtellen, nachdem 
haben der in Rede ſtehenden Vorſchrift ihre Zu⸗ b. = Kauf- und Ans Es wurden im Beginn der ſiebziger Jahre aus] konnten. Wenn der Derr Major don Seel ver) an ſämmtliche Telegraphenämter der Monarchie 
ſtimmung nur gegeben, weil durch die eventuelle ſchaffungs⸗Ge⸗ der Kriegskoſtenentſchädigung der Kriegsſchatz, der[Meinung iſt, daß durch Vertuſchungsverſuche der das Loſungswort „Rom ſtreikt“ gedrahtet war. 
Einrichtung eines beſonderen Gottesdienſtes für ſchäfte 11000 0 —uvalioenfonds, der Feſtungsfonds, der Reichstags⸗ militäriſchen Disziplin ein Dienſt geleiftet wird, Um 11 Uhr 2 Minuten hörte in allen Silen des 
De Fortbildungeſchüler die Moglichkeit der Er⸗ © „ Lotterielooſe 5400000 » gebäudeſoncs und der Reichs⸗Eiſenbahnbauſondsſſo iſt das feine eigene Anſicht: au anderer, höherer Pauptamtes und der Nebenämter der Hauptſtadt 
boltung des Seuntagvormittags für dieſen Unter 4. Quittungen 6500000 „ gebildet. Der letztere beſteht nicht mehr, er iſt be⸗ Stelle dürfte gerade die Aufforderung an die Vor⸗ das Klappern der Apparate auf. Die Beamten 
en 5 gr: 5 nen 7 Fiegs 650000 — e Der Reichstagsgebäudefonds geht aefeten, ich 5 Berg Rei: aan, — blieben indeſſen an den Tiſchen figen und weiger⸗ 

tungen haber er Zuverſi usdru SR. 1 75 0 2 demſelben Schickſal entge en. Dur das Geſe niergebenen zu befleißigen, a as geeignete] ten ſich, den Aufforderungen der Vorgeſetzten zum 
gegeben, daß es in dem verbältuihmäig langen] . Srachtpariere 8800 000 vom 8. Hull 1973 wan x 25 Ist 4 , Ne 


1 waren zur Errichtung des] Mittel betrachtet werden, das Vertrauen der Mann⸗ 
Reichstagsgebäudes aus der franzöſiſchen Ent⸗ ſchaften zu ihren Vorgeſetzten zu erhöhen und die 
ſchädigung 24 Millionen Mark zur Verfügung] Disziplin zu befeſtigen. Was die konfeſſionellen 
geſtellt. Dieſen wuchſen an Zinſen 4793 963,76 Ausfälle des Herrn Majors betrifft, glauben wir 
Mark zu, bis durch Geſetz dom 11. Mai 1877 uns eines Urtheils enthalten zu müſſen, nicht aus 
der Zinſenzuwachs eingeſtellt wurde. Von dem] Sympathie für Herrn Meijor von Seel, ſondern 
gieruach auf 28 719 903,75 Mark erhöhten Fonds eben im Intereſſe der Disziplin, die wir nicht 
ſind in den Jahren 1882.—83 bis einſchließlich ebenſo gefährden möchten, roie es durch ſolche und 
189524 27 925 000 Mark verwendet bezw. durch | Ähnliche Reden geſchehen muß. Ueber dieſe Aus⸗ 
den Reichshaushaltsetat bereitgeſtellt worden, ſodaß fälle, die Herr Major v. Sdeel übrigens des Def- 
für 1894 —95 noch 794 963,76 Mark verfügbar | teren wiederholt haben ſo l, ſowie über ſein Taktgefühl 
ſind. Hierzu kommen allerdings noch die Erloſe] mögen unſere Leſer und eine — andere Stelle das 
aus entbehrlichen, zur Veräußerung beſtimmten Urtheil ſprechen. 

Bauparzellen, ſowie der Gewinn bei der Wer: Frankfurt a. N., 23. November. Ihre 
werthung der Anlagen des Fonds, ſodaß in den königl. Hoheit die Frinzeſſin! Friedrich Karl von 
Etat für 1894—95 noch als Einnahme aus dem Heſſen, b Margarethe von 


Verlaſſen der Amtsräume Folge zu leiſten. Da 
zugleich die nicht Dienſt habenden Kollegen den 
Einlaß erzwangen, ſo mußte die Polizei benach⸗ 
richtigt werden. Ein Kommiſſar mit mehreren 
Schutzleuten und Gendarmen erſchien im Haupt⸗ 
telegraphenamte und ließ die Säle mit Gewalt räu⸗ 
men, da auch ſein gütliches Zureden vergeblich ge⸗ 0 
blieben war. Durch Entfernung gewiſſer Theile * 
der Apparate hatten die Ausſtändigen die Wieder⸗ 
einrichtung des Dienſtes zu erſchweren geſucht. 
Doch gelang es, durch Heranziehung der Militär⸗ 
telegraphiſten, von denen manche beurlaubte wieder⸗ 
einberufen werden, ſowie der Beamten der Eiſen⸗ 
bahnen, der Polizeiämter und der Poſtbeamten 
ſchon geſtern Abend eine theilweiſe Wiederauf⸗ 
nahme des Drahtdienſtes zu ermöglichen. Binnen 


Zuſammen 98 733 578 Marl. 
— Herr Crispi hat jüngſt einen Zwiſchen⸗ 
fall von 1889 wieder in Grinmerung gebracht: 
das damals für einen Augenblick aufgetauchte 
Projekt, wonach der König von Italien, der ſich 
in Berlin befand, ſeinen Rückweg über Straßburg 
nehmen ſollte. Der „Münch. Allg. Ztg.“ wird 
darüber geſchrieben: f 
Der Gedanke, den Rückweg von Berlin ſtatt 
über Freiburg über Straßburg zu nehmen, iſt 
dem König Umberto weder vom Kaiſer noch vom 
Fürſten Bismarck nahegelegt worden, ſondern von 
dem damaligen kommandirenden General des 15. 
Armeekorps, General von Heuduck, welcher den 
Ehrendienſt bei dem Könige hatte. Der König 


1 e f di . N eborene Prinzeſſin ) 1 1 \ 
zuzuwenden. Wenn ſich nicht Mittel und Wege traf am 21. Mai in Berlin ein. Am 24. Mai Reichstagsgebäudefonds die Summe von 2,1 Preußen 1 1 55 heute Nachmettag um 1 Uhr in] wenigen Tagen hofft man alles wieder vollkom⸗ Bi 
Finden laſſen, namentlich durch Einführung be⸗ ſand eine Gefechtsübung der Berliner Garniſon | Millionen eingeſetzt werden konnte. Was den 125 Vill der Laub gräfin wi Heſſen von "einem | men im Geleiſe zu haben, auch wenn die alten * 
ſonderer Gottesdienſte für die Fortbildungsſchüler auf dem Tempelhofer Felde ſtatt, nach deren Be⸗ 


l hofer - durch das Geſetz vom 30. Mai 1873 affenen | gefunden Prinzen glücklich entbunden. Die hohe 
endigung der Kaiſer ſich mit ſeinem Gaſte in die Feſtungsbaufonds betrifft, ſo 5. 7 Dein. 1 i beta 4 { 
Kaſerne des 2. Garde-Regiments begab, um — nahmen, welche auf ihn zurückzuführen find und ber . 7 0 j Lac 0 

einer Einladung des Offizierkorps folgend — dort in den Etat für 1894 — 95 eingeſtellt werden ſtattgehabte, von Tanſenden von Rrichstagswählern Vatikan zufolge hätten die Jeſuiten bereits alles 
das Frühſtück einzunehmen. Während der Tafel] konnten, 1400300 Mark. Der Reichsinvaliden⸗ſaller Geſellſcha tsklaſſen beſuchte Verſammlung, vorbereitet, um ſoſort nach Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
läußerte General von Heuduck, daß er glücklich fein fonds iſt noch immer der beträchtlichſte der in dem behufs Stellun zahme zum Entwurf eines Tabak geſetzes in Deutſchland neue Ordenskollegien zu 


Beamten nicht nachgeben ſollten, was wenig wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. 95 


Wö i i ; t tänden nach wohl. ? 
m 0 Rom, 23. November. Nachrichten aus dem 


Hamburg, 21. November. Eine heute 


gründen. Im Vatikan hält man die Rückkehr 
der Jeſuiten nach Deutſchland diesmal für ge⸗ 
ichert. 
* Rom, 23. November. In einer Verſamm⸗ 
lung der Seideninduſtriellen von Piemont, welche 
durch den Rückgang der Geſchäfte veranlaßt war, 
wurde eine Tagesordnung beſchloſſen, in der es 
für angezeigt erklärt wird, die Produktion durch 
eventuelles Schließen der Etabliſſements einzu⸗ 
ſchränken, und in welcher der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die Genoſſen der Lombardei 
dieſem Beſchluſſe beitreten. 

Rom, 23. November. Senat. In der 
heutigen Sitzung wurde der Antrag Pierantoni⸗ 
Parenzo, das Dekret betreffend die Zollzahlungen 
in Gold den Ausſchüſſen zu überweiſen, ange⸗ 
nommen. 

Rom, 23. November. Die Deputirtenkam⸗ 
mer nahm heute die Sitzungen wieder auf. Das 
Dr ſowie die Gallerien waren voll beſetzt, die 

iniſter alle zugegen. Unter den Deputirten 
waren auch die ehemaligen Miniſter Crispi, Ni⸗ 
cotera und Rudini anweſend. Nach Eröffnung 
der Sitzung wurde Imbriani vereidigt und ergriff 
alsbald das Wort. Imbriani proteſtirte gegen 
das Verbleiben des derzeitigen Kabinets, welches 
Italien auf die Bahn des Verderbens gebracht 
habe, und erklärte, er werde ſich dem Verlangen 
anſchließen, das Miniſterium in den An⸗ 
klagezuſtand verſetzen. (Anhaltender Lärm.) 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung legte der 
Miniſter des Auswärtigen ein Grünbuch über die 
Vorfälle in Aigues⸗Mortes vor. Unter den einge⸗ 
brachten Vorlagen befinden ſich Geſetzenwürfe über 
die Einführung einer progreſſiven Einkommen⸗ 
ſteuer, über eine Reform der Erbſchaftsſteuer und 
über die Abänderung der Alkoholſteuer. Der 
Präſident theilte mit, daß das Komitee der parla⸗ 
mentariſchen Bankenquete ihm einen verſiegelten 
Bericht nebſt Beilagen übergeben habe. Nach 
Verleſung des Berichts der parlamentariſchen 
Bank⸗Enquete entſtand große Bewegung. Viele 
Deputirte der äußerſten Linken verlangten das 
Wort. Der Präſident hob um 9 Uhr 20 Min. 
unter großem Lärm und Pfeifen die Sitzung auf. 
Die Aufregung dauerte noch einige Zeit fort. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. November. Das mit braſi⸗ 
lianiſchen Inſurgenten bemannte Panzerſchiff 
„Javary“ iſt vor Rio untergegangen. Es be⸗ 
fanden ſich an Mannſchaft 300 Köpfe auf dem 
Schiff, jerner vier 21 Tonnen⸗Geſchütze und ſechs 
4°] zollige Geſchütze. 

London, 23. November. Unterhaus. Der 
Präſident des Handelsamtes, Mundella, erklärte, 
daß, ſoweit bis beute Mittag bekannt, der Verluſt 
an Menſchenleben durch den letzten Orkan 257 
betrage, jedoch ſei zu befürchten, daß er ſich noch 
größer erweiſe. Die Zahl der Geretteten betrage 
506. Dalziel fragte an, ob die Regierung, als 
ſie das Verbleiben des Herzogs von Edinburg in 
ſeiner Stellung als Mitglied des Geheimen Nathes 
empfohlen, obwohl derſelbe ein deutſcher Fürſt ge⸗ 
worden ſei, die Worte des Geheimratheides in 
Betracht gezogen habe, und ob der Herzog als 
Fürſt einer fremden Macht durch die Worte des 
Eides gebunden ſein werde. Der Premierminiſter 
Gladſtone erklärte darauf, daß mehrere Punkte 
von großem Intereſſe und von großer Wichtigkeit 
im Juſammenhange mit der neuen Stellung des 
Herzogs entſtanden ſeien; es empfehle ſich jedoch, 
zu einer Aeußerung hierüber dann Gelegenheit zu 
nehmen, ſobald alle Punkte im Zuſammenhange 
erklärt werden könnten, anſtatt dieſelben ſtückweiſe 
zu behandeln. Was aber den ſpezifiſchen Punkt 
in der Anfrage betreffe, ſo könne er ſagen, daß 
die Mitglieder der königlichen Familie den Eid 
nicht leiſteten. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung gab der 
Parlamentsfekretär des Auswärtigen, Grey, die 
Erklärung ab, er habe über die Vorgänge in 
Brafilien keine neuen Nachrichten außer den in 
den Zeitungen bereits veröffentlichten empfangen. 
Der Regierung ſei keine Beſtätigung des im Um⸗ 
lauf befindlichen Gerüchtes zugegangen, daß die 
Beſchießung don Rio bevorſtehe. Es ſei leider 
wahr, daß jeden Augenblick Verhältniſſe eintreten 
könnten, die eine ſolche Maßregel, ungeachtet der 
Bemühungen der ausländiſchen Vertreter und der 
Kommandanten der ausländiſchen Kriegsſchiffe, 
herbeiführten. England habe vor Rio drei Kriegs⸗ 
ſchiffe, Frankreich, Deutſchland, Italien, die Niever⸗ 
lande, Portugal und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hätten jetzt auch Kriegsſchiffe dort. 
Der engliſche Geſchwaderkommandant und der 
engliſche Geſandte ſeien in Uebereinſtimmung mit 
den übrigen Vertretern der fremden Mächte und 
den Schiffskommandanten dafür thätig, die Fremden 
und deren Eigenthum zu ſchötzen. 

London, 23. November. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kapſtadt von 
heute hat eine engliſche Rekognoszirung feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Armee Lobengulas zerſprengt und 
Lobengula ſelbſt und in Begleitung einiger treuer 
Detachements in die Wälder entflohen ſei. Major 
Forbe ſetzt die Verfolgung des Königs fort, deſſen 
Gefangennahme ſicher ſein ſoll. Der Krieg gilt 
für beendigt. 


Afrika. 


Kairo, 23. November. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kairo, daß im Budget für 
1894 die Einnahmen auf 10075009, die Aus» 
gaben auf 9 540 000 egyptiſche Pfund veranſchlagt 
ſeien. 


Das deutſche Schiff „Henry Parr“, von der 
Oſtſee nach Grimsby beſtimmt, befand ſich in der 


Nordſee in Noth. Ein Theil der Mannſchaft iſt 
gerettet. Sechs Perſonen mußten am Bord 
bleiben. Der Letzteren Schickſal iſt unbekannt. 
— Das Schiff „Wavelet“, von Boſton nach 
Arendal unterwegs, ging auf See unter. Fünf 
Mann von der Beſatzung ſind ertrunken. — Das 
deutſche Schiff „Auguſte Jeanette“, von Memel 
nach Sunderland unterwegs, wurde am 20. No⸗ 
vember, Waſſer machend, von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſen. Alle an Bord befindlichen Perjonen 
retteten ſich auf die Doggerbank in der Nordſee. 
— Das Schiff „Tell“, von Chriſtiania nach 
Cardiff unterwegs, ſcheiterte bei Hernebay voll⸗ 
ſtändig. Sechs Perſonen ſind ertrunken. — Der 
engliſche, 1370 Regiſtertons große Dampfer 
„Prinzeß“, von Bilbao nach Middlesborough 
unterwegs, ging total verloren bei Flamborough. 
Alle an Bord befindlichen Perſonen ſind umge⸗ 
kommen. — Die deutſche Bark „Hellas“, von 
Weſthartlepool nach Danzig unterwegs, iſt in 
tiefem Waſſer auf der Höhe von Ymuden ge⸗ 
funken. Ein Theil der Mannſchaft iſt gerettet. 

Zwei Perſonen ſind ertrunken. Der Reſt mit dem 

Kapitän wird noch vermißt. 

Hamburg, 23. November. Das von Königs⸗ 
berg kommende deutſche Schiff „Hermann“ aus 
Olderſum iſt bei Norderney gekeutert. Die ganze 
Mannſchaft iſt ertrunken. 

Aus London wird gemeldet: Die Schnee⸗ 
ſtürme an der Oſtküſte dauern fort. In den 
Hochlanden ſchneien die Züge ein. Hier herrſcht 
ungewöhnlich ſtarker Froſt bei eiſigem Nordoſt, 


Der nach Hamburg beſtimmte, von Jquique kom⸗ 
mende Dreimaſter „King Edward“ lief heute 
Plymouth zur Reparatur an wegen während 
des Sturmes erlittener Schäden. Der Kapitän 
Evans brach den Arm. Die Mannſchaft hat 
ſchwer gelitten. 

Auch an der holländiſchen Küſte hat der 
Sturm Verbeerungen angerichtet. Ein Scheve⸗ 
ninger Fiſcherboot wurde am „Waſſerweg! bei 
Maaßluis auf den niedrigen Streckdam verſchla⸗ 
gen und es ertranken fünf Perſonen von der Be⸗ 
mannung. Ein Schleppdampfer, der zu Hülfe 
kommen wollte, hatte daſſelbe Schickſal, doch 
wurde die Mannſchaft gerettet, während das vom 
„Hoek van Holland“ ausgehende Rettungsboot iu 
Folge hoher See das gefährdete Schiff gar nicht 
erreichen konnte. Bei Pmuiden herrſcht an der 
Küſte eine furchtbare Brandung, im äußern 
Hafen iſt die See ſo bewegt, daß keine Durch⸗ 
ſchleuſung möglich iſt. — In der Zuiderſee ſteht 
die Inſel Marken vollſtändig unter Waſſer. 

Auch an der franzöſiſchen Küſte hat der 
Sturm viele Verheerungen angerichtet. Aus Dün⸗ 
kirchen wird darüber geſchrieben: Die ganze 
Küſte von Waldan bis Dünkirchen iſt mit 
Schiffstrümmern bedeckt und fortwährend werden 
neue Leichen gelandet. Die engliſche Sloop 
„Eros“, mit einer Ladung Feigen von Villanova 
nach Dünkirchen, iſt weſtlich von Gravelingen ge⸗ 
ſtrandet und gilt für verloren. Die Mannſchaft 
konnte ſich retten. Eine Dünkirchener Korvette 
wurde von Engländern gerettet, die eine bedeutende 
Entſchädigung verlangen. Die Zahl der Schiffe, 
die zwiſchen Kap Blanc⸗Nez und Dünkirchen auf 
den Strand geworfen wurden, wird auf 40 ge⸗ 
ſchätzt; wie viele die offene See verſchlungen, 
läßt ſich noch nicht ermitteln. Hier fehlen noch 
eine Menge Fiſcherboote, die ſich auf dem Fang 
befanden. Der Dünkirchener Dreimaſter „Sainte⸗ 
Adreſſe“, von Falkenburg mit einer Ladung Holz 
nach Dünkirchen, iſt zu Chatillon bei Boulogne 
zerſchellt, doch wurde die Mannſchaft gerettet. 
Dagegen iſt der hieſige Lugger „Saint e 
bei Loon geſtrandet, wobei die 7 Mann zählende 
Beſatzung ertrank. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. November. Auch der Landrath 
des Kreiſes Randow hat neuerdings eine Polizei⸗ 
Verordnung über den Gebrauch von Fahr⸗ 
rädern auf öffentlichen Straßen, Wegen und 
Plätzen erlaſſen, auf welche wir die Radfahrer 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 

— In einer Reviſionsentſcheidung iſtz an⸗ 
genommen, daß der für die Verſicherungsanſtalten 
ausgeſprochene Grundſatz, wonach die Alters⸗ 
rente nur von demjenigen beanſprucht werden 
kann, der nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
thatſächlich in einem die Verſicherungspflicht be⸗ 
gründenden Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß geſtanden 
hat, auch dann zutrifft, wenn es ſich um das 
Mitglied einer Kaſſeneinrichtung (Penſionskaſſe 
für die Arbeiter einer Staatseiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung) handelt. 

e Falſche Fünfzig⸗Markſcheine 
find neuerdings fat an allen deutſchen Bank⸗ 


plätzen in Umlauf, dieſelben find zwei Millimeter“ 


breiter als echte Scheine und beſtehen nicht aus 
einem zweiſeitig bedruckten Blatte, ſondern aus 
zwei bedruckten Blättern und einem als Zwiſchen⸗ 
lage dienenden Blatt, welche zuſammengeklebt 
worden ſind. Die Faſern ſind zwiſchen das un⸗ 
bedruckte und das den Rückſeitendruck enthaltende 


Scheinen. 

*Die geſtern begonnene Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung gegen die Arbeiter Joſef To m⸗ 
ezak und Czikus aus Groß-⸗Schönfeld wurde 
heute Vormittag fortgeſetzt. Da die Beweis⸗ 
aufnahme geſtern beendet worden, begann ſogleich 
die Frageſtellung, und werden den Geſchworenen 
im Ganzen 19 Fragen vorgelegt, von denen 13 
den Angeklagten Tomczak, die übrigen 6 Czikus 
betreffen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte nach längerem Plaidoyer gegen den 
Erſtangeklagten das Schuldig wegen Mordes, 
Mordverſuchs und Brandſtiſtung in einem Falle, 
glaubte dagegen einen zweiten Fall der Brand⸗ 
jtiftung ausſcheiden zu dürfen. Hinſichtlich 
des Czikus ſei die Anſtiftung zum Mord⸗ 
verſuch und zur Brandſtiſtung nicht für nachge⸗ 
wieſen zu erachten, doch treffe ihn ein Verſchul⸗ 
den inſofern, als er es unterlaſſen habe, ein ge⸗ 
meingefährliches Verbrechen, von dem er glaub⸗ 
hafte Nachricht erhalten hatte, zur Anzeige zu 
bringen. Der Vertheidiger des Tomczak ſtellte 
die Bejahung der wegen Brandſtiſtung geſtellten 
Frage anheim, hielt aber im Uebrigen nur ver⸗ 
ſuchten Todtſchlag für vorliegend; der für Czikus 
beſtellte Vertheidiger plaidirte auf Freiſprechung 
ſeines Klienten. Nach Ertheilung einer ausführ⸗ 
lichen Rechtsbelehrung durch den Vorſitzenden 
zogen ſich die Geſchworenen zurück und gaben nach 
etwa dreiviertelſtündiger Berathung ihren Spruch 
dahin ab, daß Tomczak ſchuldig ſei des Mord⸗ 
verſuchs und der Braudſtiftung an einem von 
Menſchen bewohnten Gebäude mit dem erſchweren⸗ 
den Zuſatz, daß bei dem Brande vier Perſonen 
ums Leben kamen. Zu Gunſten des Ange⸗ 
klagten wurde nur eine ſelbſtſtändige Hand⸗ 
lung angenommen. Die den Czikus be⸗ 
treffenden Schuldfragen wurden ſämmtlich ver⸗ 
neint und derſelbe daher ſreigeſprochen, dagegen 
traf Tomezak lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe, Ehrverluſt ebenfalls auf Lebens⸗ 


ſchworenen. 


Cin Matroſe von dem bei der Unterwiek 
liegenden däniſchen Dampfer „Botnia“ traf geſtern 
Abend nahe der Steinſtraße mit einem ihm unbe⸗ 


kannten jüngeren Manne zuſammen, in deſſen Be⸗ 


gleitung er eine kleine „Bierreiſe“ unternahm. Als 


beide zu ſpäter Nachtſtunde die Anlagen paſſirten, 
wurde der Matroſe überfallen und erhielt mehrere 


Meſſerſtiche in den Arm, er kann jedoch nicht au⸗f 


geben, ob fein Begleiter der Angreifer geweſen. 
Dem Anſchein nach liegt hier ein Raubver⸗ 
{uch vor, der nur deshalb nicht zur Ausführung 
kam, weil der Räuber geſtört wurde. 

— Am 2. Januar 1894 wird in Oberhauſen 
eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 


und beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet. 


* Für den in Folge der Choleragefahr auf⸗ 
gehobenen Herbſtmarkt iſt für heute und 
morgen ein Jahrmarkt angeſetzt worden, der aber 


ſchon öfter Gelegenheit gegeben wäre, ihr Können dieſer Seifeß aufzuweiſen, dieſelbe wird ihrer vor⸗ 


betrifft, ſo war es eine ſehr anerkennenswerthe] nicht 
Leiſtung, beſonders in den beiden erſten Akten empfohlen. 
wurde das milde, von der Liebe geläuterte Weſen 


gebracht und befleißigte ſich Frl. Sella vor Allem Fawi getz 
einer deutlichen Ausſprache und wirkſamer Be⸗ awinenſturz getödtet worden. 


zeit und Stellung unter Polzeiaufſicht. Nach dem 
der Dolmetſcher dem Angeklagten das Urtheil über⸗ 
ſetzt, ſchloß der Vorſitzende die Schwurgerichts⸗ 
periode mit Worten des Dankes für die Ge⸗ 


81,00, per März 79,50, per Mai 77,75. — 
Wee a „ p 77,75 
amburg, 23. November, Nachmittags 3 
Uhr. uckermarkt. Gachmittagsberſcht.) 
Aüben⸗Rohzucker 1. Produkt Bafis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 12,40, per Dezember 12,47 ½, 
per März 12,70, per Mai 12,82%. Ruhig. 
Bremen, 23. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. Lolo 4,80 B. — Baum⸗ 
wolle ſtetiger. 

Auſterdam, 23. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per November 
—,—, per März 158,00, per Mai 159,00. — 
Roggen per November —.— per März 111,00 
per Mai 111,00. — Rüb'ö l per Dezember 
—.—, per Mai —.—. 

Amſterdam, 23. November. 
Kaffee good ordinary 53,00. 

Amſterdam, 23. November. Banca⸗ 
zinn 47,25. 

Antwerpen, 23. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. — Roggen ruhig. 
— Hafer . ruhig. 

Antwerpen, 23. November, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Per ben 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,50 
bez. und B., per November —.— bez., 11,50 B., 
per Jannar —,— B., per Januar⸗März 11,75 
8 Poris, 29. Wenen | 

Paris, 23. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen träge 
per November 20,00, per Dezember 20,10, per 
58 en ah 928 Der 1 20,70. — 

oggen ruhig, per November 14,40, per März⸗ 
A eee eee 


— U ln nn = 


Vermiſchte Nachrichten. 
Darmſtadt, 11. November. In der geſtrigen 
Wochenverſammlung des Ortsgewerbevereins hielt 
Herr Dr. Sonne einen Vortrag über den Nutzen 
der chemiſchen Prüfungsanſtalt für das Ge⸗ 
werbe, für Industrie und Gewerbe. Seit den 
8 Jahren ihres Beſtehens hat die Anſtalt viele 
Anfragen beantwortet und Unterſuchungen vorge⸗ 
nommen. Was den Bergbau und das Hütten⸗ 
Bellevne⸗Theater. weſen angeht, ſo wurden vor einigen Jahren viele 
In Sudraka⸗Pohl's Drama „Vaſanta⸗ Kiesſtücke zur Prüfung auf Goldgehalt eingereicht, 
ſena“ iſt geſtern eine Veränderung in der Be⸗ natürlich konnte kein Gold feſtgeſtellt werden. 
jegung der Titelrolle eingetreten, indem diejelbe | Heſſiſche Cognacs, Kaffeeſurrogate und eine Eſſenz 
Frl. Sella übertragen war. Die junge Dame zur Konſervirung von Fleiſch fanden thunlichſte 
ift eine talentvolle Anfängerin mit wohlklingendem Empfehlung. Von den im Handel befindlichen 
Organ, welche während ihrer hieſigen Thätigkeit Kernſeiſen waren viele waſſerreich und ſchlecht, 
ſichtliche Fortſchritte gemacht hat und die ihr zu auch ein Reinigungsmittel, Amonin, konnte nicht 
gewieſenen Rollen ftets mit Fleiß einſtudirt und empfohlen werden. Die oben erwähnte und als 
nach Kräften zu beleben verſucht und gerade des“ vorzüglich geſchilderte. Pernana⸗Seife wird von der 
halb hätten wir gewünſcht, daß der zungen Firma Becker u. Steeb in Offenbach u. N. hergeſtellt 
Künſtlerin durch Uebertragung größerer Rollen und hat dieſe Firma ſchon große Erfolge mit 


Java⸗ 


wegen 


zu zeigen. Was die „Vaſantaſena“ 
ärztlich 


des Frl. Sella züglichen Wirkungen auf Haut und Teint 
allein amtlich ſondern auch 


Ne Paris, 23. November. Wie aus Oleron 
der ſchönen Indierin auf das beſte zum Ausdruck gemeldet wird, find daſelbſt 8 Leute durch einen 


* 


tonung. Etwas an dramatiſcher Kraft gebrach es 


ihr noch im 3. Akt bei der Begegnung mit l per November 
„Samſthanaka“; wenn ſich auch hier eine glück⸗ Börſen⸗Beri hte. 42,10, per Dezember 42,40, per Januar-⸗April 
liche Aufſaſſung zeigte, fo hätte doch das Spiel Stettin, 24. November. 43,00, per März, Juni 43,50. — Rüböl weich. 
leidenſchaftlicher ſein können, der Abſcheu vor dem Wetter: Bewölkt. Temperatur -+ 2 per November 54,00, per Dezember 54,00, per 


Januar⸗April 53,75, per März⸗Juni 54,00. — 
Spiritus feſt, per November 35,00, per 
Dezember 35,50, Januar⸗April 36,25, per Mais 
Auguſt 37,25. — Wetter: Kalt. 

Paris, 23. November, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht! matt, 88% loto 34,75 
bis 35,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per November 35,871½ 
per Dezember 35,87 J, per Januar⸗April 30,20, 
per März⸗Juni 36,75. Fi 

Havre, 23. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 102,00, per März 100,50, per 
Mai 98,25. Behauptet. 

London, 23. November. Chili⸗Kupfer 
42,50, per drei Monat 43,00. 

London, 23. November. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 15,75, ruhig. — Rübenroh⸗ 


verhaßten Buhlen mußte packender zum Ausdruck Grad Reaumur. — Barometer 761 Millimeter. 
kommen. Die Geſammtleiſtung legte jedoch wieder — Wind: WNW. 
einen ſchönen Beweis für die Begabung des Weizen matter, per 1000 Kilogramm 
Frl. Sella ab. Für die nächſte Zeit werden, wie lolo 136,00 139,00, per November 140,50 
wir hören, nur noch wenige Aufführungen von B. u. G. per N er⸗Dezember 140,50 B. u. 
n e 5 e 1 575 G., ei A. n ei . en 
rl. Schiffel und Frl. Sella die Titelrolle ab⸗ „ p amm loko 
5 on N 120,00—123,00, per November 124,50 bis 
124,00 bez., per November⸗Dezember 124,50 bis 
124,00 bez., per Dezember⸗Januar 124,50 bez., 
per April⸗Mai 128,00—128,75— 128,50 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 162,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm 150,00 bis 


56,00. 5 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 46,50 B., per 
November 47,00 B., per November⸗Dezember 
—.—, per April⸗Mai 48,00 B. 


wechſelnd übernehmen. Der Beſuch der geſtrigen 
R. O K. 


Vorſtellung ließ zu wünſchen übrig. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 22. November. Wieder ging 
eine größere Beſitzung, die ſich bisher immer in 
adligen Händen befunden hat, in bürgerlichen Be⸗ 
ſitz über; es iſt dies das Rittergut Wendiſch⸗ 
Pribbernow, welches von hier circa 6 Kilometer 
entfernt iſt und bisher Herrn Major v. Sydow 


gehörte, welcher daſſelbe geſtern für den Preis von Spiritus flau, per 100 Liter & 100 [Zucker loko 12,50 i — i⸗ 
480000 Mark an den Gutspächter Herrn Branden⸗ Prozent 70er Toto 30,5 bez., per November 0 Cuba 2 ae 

burg zu Zemlin bet Gülzow verkauft hat. Das 70er 30,0 nom, per November⸗Dezember 7Oer Glasgow, 23. November, Nachmittags 
Gut, dicht an der Broitzer Chauſſee belegen, bat 30,0 nom., per April⸗Mai 70er 31,8 nom. Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
außer ſchöner Waldung auch ein ganz bedeutendes Petroleum ohne Handel. warrants 43 Sh. 3 d 


Newyork, 23. November. (Aufangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per De⸗ 
zember —.—. Weizen per Dezember 67,00. 


Vank weſen. 
London, 23. November. Bankaus weis 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 17 132 000, Zunahme 
865 000 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 217000, Abnahme 


Torflager. 
eee de EEE ieee ed 
Kunſt und Literatur. 


Regulirungspreiſe: Weizen 140,50 
Roggen 124,25, 70er Spiritus 30,0. 

Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 2000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 24. November. 


wie dieſes in die Wunder der Tropenwelt einführt, Mar nee Noranben 
mitte,| Mai 1894 131,00 


loko 70er 32,00 Mark, per 
Portefeuille Pfd. Sterl. 

9100. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28 792 000, 
Abnahme 627 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3 995 000, 
Abnahme 6000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 14 853 000, Zunahme 
651000. | 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9888 000, 
Abnahme 1 400 000 


23 673 000, Abnahme 


37,20 Mark. 
Hafer per November⸗Dezember 153,75 per 
Mai 1894 144,75 Mark. 
Mais per November⸗Dezember 111,50 Mark, 
per Mai 1894 109,50 Mark. 
Rüböl per November 47,80 Mark, per April⸗ 
Mai 48,10 Mark. 
Petroleum per November 19,00 Mark. 
2 gegen 48 in der a 
Clearinghouſe⸗Umſatz 114 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
2 Million. 


Berlin, 24. November. Schluß Kourſe. 


Amſterdam kurz 


106,40 
70 aris kurz 


99,75 
85,20 Belgien kurz Der 
Berliner Dampfmühlen 187,50 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


do. 30% Eiſ 
Ungar. Goldrente 


20 
Gerſtmann, Armee ⸗Eintheilung und Unger Kesker amor 


Quartierliſte des deutſchen Reichsheeres 
und der kaiſerlichen Marine 1894, iſt neu 


(Stettin) 

0 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 

I | „Union“, Fabrik chem. 
Prod 


Rente „ 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 73,00 ukte 

Griechiſche 4% Goldrente 3290 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
5. 1900 unk. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 24. November. Im Revier 17 Fuß 


erſchienen. Wir machen unſere Leſer darauf auf Ruff. Boden⸗Eredit 415% 108,50 g 103 80 9 Zou == 5,57 Meter. 

mertſam. Das Buch ift wegen der großen Neu-] dene oc 1856 og 0 Anatol. 5% gar. Ted —! ¼j———2t¼ʃʃ 
geſtaltung äußerſt wichtig e ee e e lad ae 
a . Barmen Saf nn ee 0 Telegraphiſche Depeſchen. 
— do. d Ul Disconto⸗ dit 168, rüßf * 3 

g rg Aaken ppi 20 Peeſeeg Fun edel. 116.0 Brüſſel, 23. November. Die Nachricht 
Landwirthſchaftliches. G gen 0 4 16700 en, 1225 deutſcher Blätter, daß die Brüſſeler Ausſtellung 
Nach der amtlichen Zuſammenſtellung der do. (100) 4% 101,00 Boch r mer Gußſtablfabrit 112,76 bis zum Jahre 1896 verſchoben ſei, wird offiziell 
5 K je 1 P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur chütte 100,60 f 3 7 Du! g 
Mitte dieſes Monats erfolgten Ernteſchätzungenſ . Emiſſen 12,50 | Horpener 16,56 | dementirt. Der Organiſationsausſchuß ſieht in 


tett.Bulc.⸗Act. Littr. B. 105. 25 1 5 Bergw.⸗Geſellſch. 108 60 


und Saatenſtandsberichte für Preußen iſt der ortm. Union 5t.-Pr. 6% 48,10 


Hafer nach Menge und Beſchaffenheit des Kornes Siet. Mac inende un. | Diipreuß. Spe 445 g 0 
gering, hat wenig Futterkraft und meiſt kurzes S nt. 2 1000 b. 512760 a Manta, u und fordert die Urheber derſelben auf, ſie zu 
Stroh. Auf Grund von Probedreſchen wird der] de. 60% Prioritäten 127,60 | Maingerbapn 07,70 | widerrufen. 

Ernteertrag nur auf 1007 Kilogramm vom enden r Paris, 24. November. Die republikaniſchen 
Hektar geſchätzt gegen 1289 Kilogramm nach der London farıg —— | ifrangofen —— Senatoren und die Deputirten aus dem Pas de 


Der Ausfall an Pferdefutter Tendenz: feſt. 
wird durch Beigaben von gekauſtem Mais ges 
deckt; auch wird Roggen in Folge ſeiner billigen 
Preiſe verfüttert. Unter Zugrundelegung der für 
das Vorjahr jeitgeitellten Erträge einer Mittel⸗ 
ernte erreichte der Hafer nur eine Ernte von 76 


Oktoberſchätzung. 1 5 
= \häguug Calais und dem Nord⸗Departement richten an 


die Regierung das Verlangen, ſie möge bei den 
Bergwerksgeſellſchaften bewirken, daß die ent⸗ 
laſſenen Arbeiter wieder aufgenommen werden 
Der Miniſter⸗Präſident Dupuy versprach, dies, 


Paris, 23. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Feſt. 
Kours v. 22. 


Prozent⸗Verhältniß der Reſerv ji 
En ele. 


der Verbreitung dieſer Nachricht eine Jutrigue 


a Pfd. Sterl. 25 899 009, Zunahme 1 


Prozent. Auch die Ernte der Erbſen iſt ſehr 3% amortiſirb. Rente.. . 98,75 ee 15 g . 
ungut; ſie wird 920 200 e a pro d A . 93% 85 80 bezügliche Erkundigungen einzuziehen, und dann 
h 92 v nach der Italieni Rente 2 initi 
KA en find dies 83 Prozent ur 7 110 bb a 94,28 94,25 5 definitive en geben zu N 
Mittelernte. Die Kartoffelernte iſt mit wenigen UI. Orient chin. 67,75 | 67.80 In politiſchen Kreiſen iſt die Anſicht vor⸗ 
Ausnahmen ohne Froſtſchaden beendet. Doch iſt 50 rg 8 1889 1 7 „ 20 | ww berrſchend, daß die am Sonnabend ſtattfindende 
leider die Frucht nicht überall reif eingebracht. In FÜR En * Außer e Anleihe. 61.12 61.50 Abstimmung über die Interpellation zu Ungunſten 
Finster blue e > Mr Convert. Türken 5 1 55 9667 der Regierung ausfallen werde. 
ünſtigen Wutterungsber 2 der für] Türkische Looſe . . 30 | 90,37 0 N 
die Entwickelung der Kartoffeln wichtigsten 8 privil, Aurt- Obligationen. 465.00 | 458,00 5 Parole“ veröffentlicht einen intereſſanten 
Zeit Be dieſe vielfach 15 g 8 Mieten und Fond ET 3 0 Brief Napoleons J., welcher beweiſen ſoll, daß der⸗ 
ern. Die meiſten Klagen hierüber werden aus Lombarden eur neeenen. 223,75 225, {be entſchi Een 

Bester Nassau 15 der Rheinprodinz laut, wo Banque ottomans ... . 5900 | 591,00 u 3 4 — En die Rede 
Bis zu 50 Prozent der Kartoffeln faul find, Im » demea 0 00 200% Portes 5 j Pe 18 eſprechen 4 ri 
ganzen Staat beträgt der Prozentſatz der kranken Credit ee ö 104100 1035,00 Lockroy's gegen den Kollektivismus und heben bes 
Kartoffeln 2,3, fteigt aber in den Regierungsbezirktene „ mobiler ——..| 88.00 ſonders den Satz hervor, daß Frankreich das Land 
. a on bis 55 15 1 109 Meridional⸗Aktien 532,00 541,00 des Individualismus ſei und deshalb die Lehren 
Prozent. ie Ernteſchätzung der Kartoffeln iſt Rio Tinto-Aktien ... 365,60 363,75 des Kollektivis nie zur Anwen 
faſt überall ſehr hoch; ſie derägt 13 566 Kilo: Suezkanal⸗Aktienn 2762,00 2737,00 ia Kollektivismus 3 dung kommen 
gramm vom Hektar gegen 12 096 Kilogramm Credit Lyonnais .... 758,00 | 770,00 können. ij 
nach der Oktoberſchätzung und 10 788 Kilogramm f de F n „seen o- e Ber Nom, 24. November. Das Miniſterium 
einer Mittelernte. Die Heuernte iſt in Folge der We cel om... ... ... 5 925 40% æGiolitti reichte heute dem König feine Entlaſſung 

im Frübi lechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122¾8 |” r . fe 
großen im Früblar und Sommer n Wechſel auf London kurz 25,15 25,15 ½ ein. Die Entſcheidung des Königs ſteht noch 
Trockenheit ſehr gering geweſen. „Der durch den SHeque auf Londnn 25,17 25,174, bevor. 
Mangel an Sommerungsſtroh erhöhte Sutteraus- Wechsel Aunſterdam k...... .. 200,0 | 206,87 | 
all Ir 7 5 5 5 1 8 bis auf e 198,50 197.50 Rom, 23. November. Entgegen allen Ger 
zwei ittel eines Durchſchnittsertrages ange? „ Madrid ...... 405.00 | 406,75 rüchten über den angeblich ſchlechten Geſundheits⸗ 
nommen. Für den Staat berechnet ſich Comptoir d FEscompte, neue ...| . = ; 
Hektarertrag beim Kleehen auf 2249 Kilogramm Nobinſon Akten .... . ... 108,75 | 107,50 zuftand des Papſtes verlautet beſtimmt, daß ber 
(69 Prozent einer Mittelernte), beim Wieſenheu ag Bar —***5*7ç—2 * 320.00 | 317.00 heilige Vater ſich guter Geſundheit erfreue. Trotz 
auf 2245 Kilogramm (82 Prozent). Es fällt, use eee 81,75 | 8190 dem werden bereits die Kandidaturen Parochie, 

unter dieſen na eee 2 «avalien und Vanutelli eifrig beſprochen. Vann⸗ 


wie der amtliche Bericht hervorhebt, f 
Umſtänden doppelt ſchwer ins Gewicht, daß auch e 0 

Futterſtroh und Streu mangeln, und daß durch Hamburg, 23. November, Nachmittags 3 
Eintritt frühzeitigen Froſtes die Futterreſte im Uhr. Kaffee. (Nac,mittagsbericht.) ood wegen 5 vn 
Felde mehrfach nicht mehr beuutzt werden können average Santos per November 81,00, per Dezember ſeitens Galimbertis wird. 


telli ſcheint beſonders gute Ausſichten zu haben 


der aktiven Unterſtützung, welche ihm 9 


